
 

 
 
Berlin, 16. Oktober 2024 
 

Jürgen Hohnl, Geschäftsführer des IKK e.V., zu den Ergebnissen 
des GKV-Schätzerkreises: 
 

„Die vom Schätzerkreis für 2025 prognostizierte Steigerung des durchschnittlichen Zusatz-

beitrages um 0,8 Prozentpunkte auf 2,5 Prozent zeigt die Dramatik der Finanzsituation in der 

gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) und ist aber auch wiederum nur ein Teil der Wahr-

heit, denn wie schon im letzten Jahr bleiben kostensteigernde Gesetzesvorhaben außen vor. 

Einige der im vergangenen Jahr bei der Schätzung noch außen vor gebliebenen Reformpa-

kete sind in diese Prognose zwar eingepreist, gleichwohl ist der große ‚Brocken‘ der Kran-

kenhausreform und die komplette finanzwirksame Auswirkung der versprochenen Entbudge-

tierung im hausärztlichen Bereich weiterhin offen. Aber klar ist, dass diese die Finanzlage 

der Kassen noch einmal massiv beeinträchtigen werden. Die Krankenkassen warnen schon 

seit langem vor einem milliardenschweren Defizit und mahnen mit Blick auf die gesetzlich 

abgeschmolzenen Finanzreserven der Kassen dringende Strukturreformen an.  

 

Der drastische Anstieg der Zusatzbeiträge der Kassen bedeutet im Klartext, dass erneut die 

Beitragszahlerinnen und Beitragszahler, also die Versicherten und Arbeitgeber, die ganze 

Finanzlast tragen müssen. Bei einer Steigerung um 0,8 Prozentpunkte würde das bei einem 

durchschnittlichen Bruttogehalt von 45.358 Euro eine jährliche Mehrbelastung von je 181,43 

Euro für den Arbeitnehmer und den Arbeitgeber bedeuten. Und das, weil die Ampelregierung 

die im Koalitionsvertrag vereinbarten Punkte nicht umsetzt und der Bundesgesundheitsminis-

ter die Aufforderung des Gesetzgebers aus dem GKV-FinStG faktisch aussitzt, in dem er da-

rauf verweist, die Finanzreform dann anzugehen, wenn die wirtschaftliche Lage es erlaubt. 

Die Belastung der Versicherten und Arbeitgeber und deren wirtschaftlichen Lage scheint in 

der BMG-Welt keine Rolle mehr zu spielen. In dieses Bild passt auch die von der IKK gesund 
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plus zusammen mit WIG2 erstellte Studie, die aufzeigt, dass der Staat der GKV immer mehr 

versicherungsfremde Leistungen aufbürdet, ohne eine Gegenfinanzierung sicherzustellen.“ 

 

 
 
Hinweis für die Redaktionen:  
Ein hochauflösendes Portraitfoto von Jürgen Hohnl finden Sie hier zum Download: 

https://www.ikkev.de/fileadmin/Daten/Downloads/Bilder_von_der_GF/J%C3%BCr-
gen_Hohnl_2021.jpg  
 
 

Über den IKK e.V.: 
Der IKK e.V. ist die Interessenvertretung von Innungskrankenkassen auf Bundesebene. Der Ver-
ein wurde 2008 gegründet mit dem Ziel, die Interessen seiner Mitglieder und deren 5,1 Millionen 
Versicherten gegenüber allen wesentlichen Beteiligten des Gesundheitswesens zu vertreten. 
Dem IKK e.V. gehören die BIG direkt gesund, die IKK Brandenburg und Berlin, die IKK classic, 
die IKK - Die Innovationskasse, die IKK gesund plus sowie die IKK Südwest an. 
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